[image: image1.png]Katholische

Kirche

Vorarlberg



[image: image2.png]




Haltung zeigen!
Versöhnungsfeier
Haltung zeigen!
Versöhnungsfeier im Advent
8. Dezember 2011
Mesner: 

Kantor: 

Lektoren: 

Organist: 

Utensilien:  Schalen mit Sand für Kerzen(dünne Kerzen die bei der Osternacht verwendet werden); 

      Einen Korb mit Kerzen vor der  ersten Stufe hinstellen. 

      Eine Große Kerze brennt auf dem 1. Podest. Daneben Behälter mit Sand. Jeder entzündet eine Kerze 

      bei der großen Kerze und steckt diese in den Behälter mit Sand. 

    Kopien des Segensliedes auflegen, (wie viele?)

Einstimmung: Orgel




Wir sind versammelt im Zeichen unserer Versöhnung und unseres Heiles, im Zeichen des Kreuzes: Im Namen des Vaters + … 

Der Herr ist mit euch! A: Und mit …

Wir heißen Sie herzlich willkommen zu unserer Versöhnungsfeier. 

Es ist gut, dass wir uns in dieser Zeit,  Zeit nehmen. 

Zeit nehmen, um bewusst aus unserem Alltag herauszutreten und den Blick unserem Leben zuzuwenden. 

Es ist gut, wenn wir zurück schauen, kritisch, aufmerksam, wissend, dass uns Manches nicht gelingt, dass wir fehlerhafte Menschen sind, ohne dies anzustreben.  

Wir dürfen uns der Gnade und Versöhnung Gottes aussetzen. 

Vertrauend darauf, wie Paulus im Brief an die Kolosser schreibt: „Auch euch, die ihr ehedem (Gott) entfremdet ward und feindseligen Sinnes in eurn bösen Werken, euch hat er jetzt versöhnt in seinem Fleischesleibe durch den Tod, um euch heilig und makellos und untadelig vor ihm darzustellen“.  

Gott möchte sich mit uns versöhnen. Er ist es, der auf uns zukommt. 

Geben wir ihm die Chance bei uns anzukommen.

Lied:
Kündet allen in der Not ... (GL 106) 

Gebet:

Guter Gott, wir haben uns hier versammelt, um auf unserem Lebensweg zurück zu schauen. Wir bitten um deinen guten Geist und die rechte Einsicht damit wir erkennen,

wo wir gefehlt haben und unser Weg in die Irre geführt hat. Führe uns zurück auf deine Wege damit dein Reich im Hier und Jetzt, spürbar und lebendig wird.

Das bitten wir durch … Amen. 

Besinnung:

Wir laden Sie ein, sich zu setzen.

Haltung zeigen! 

Haltung zu zeigen, dass hat Carl Lampert ausgezeichnet. 

In den schwierigen Situationen seines Lebens war er stets bestrebt seinen Grundsätzen und seinem von der biblischen Botschaft geprägtem Glauben treu zu bleiben. 

In seinen Briefen zitierte Bibelstellen sollen uns bei der Betrachtung unseres Lebens Hilfe sein.

Licht in der Kirche zurückschalten!

Aus einem Brief Carl Lamperts: (Lektor 2)

Aus einem Brief an seinen Bruder Julius in Göfis vom 18. Juli 1943   (Johannes 21,1-14)              
… auf sein Wort will ich immer wieder, täglich, die Netze „auswerfen“ und hätte ich bisher in meinem Leben wenig oder nichts gefangen, so hoffe ich es jetzt umso mehr, trotz stürmischer See, die ich nun einmal zu durchqueren habe – und dann wird mich die Liebe Gottes schon einmal in einen sicheren und ruhigen Hafen aufnehmen. ...

Gedanken: (Lektor 1)

„Auf sein Wort will ich die Netze auswerfen“

Welche Worte und Leitsätze bestimmen mein Leben?

· politische Satzungen

· Grundsätze liberaler, globaler Marktwirtschaft

· das Diktat der Werbung

· Worte der Bibel

· die Themen der Tageszeitung

Bin ich bereit, Situationen, Gegebenheiten zu ändern, wenn sie dem Leben nicht förderlich sind?

Gab es Situationen, in denen ich die Not und Angst der Menschen nicht ernst, oder nur oberflächlich wahrgenommen habe? 

Situationen in den ich nicht bereit war, dieser Angst im Anderen zu begegnen?

( Stille - ca. 20 Sekunden
( Orgel  -  max. 1 Minute
Biblische Worte: (Lektor 2)

Aus dem Abschiedsbrief an seinen Bruder Julius und all die Lieben in der Heimat vom Herz-Jesufest 1944             Psalm 23  - Der gute Hirt

Der Herr ist mein Hirte, / nichts wird mir fehlen.

Er lässt mich lagern auf grünen Auen / und führt mich zum Ruheplatz am Wasser.

Er stillt mein Verlangen; / er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

Auch wenn ich wandern muss in Todesschatten, so fürchte ich trotzdem kein Unheil, denn Du o Herr, bist ja bei mir / dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

Du deckst mir den Tisch / vor den Augen meiner Feinde. Du salbst mein Haupt mit Öl, / du füllst mir reichlich den Becher.

Lauter Güte und Huld werden mir folgen mein Leben lang / und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange Zeit.

Gedanken: (Lektor 1)

Suche ich nach Ruheplätzen und Orten der inneren Einkehr, nach Zeiten der Stille?

Lasse ich mich von Gottes Wort berühren? Versuche ich, aus diesen Worten zu leben?

Nehme ich mir die Zeit, um mich mit seinem Wort in Berührung bringen zu lassen?

Durch Lesen der Bibel, gute Vorträge, Seminare, Gespräche mit Anderen?

Bin ich für Andere ein Halt in schwierigen Situationen, mache ich sie zuversichtlich und hoffnungsvoll?

Gebe ich den Menschen in meinem Umfeld die Würde die ihnen von Gott her gegeben ist?

Behandle ich Andere von oben herab? Rede abwertend über sie?

( Stille - ca. 20 Sekunden

( Orgel  -  max. 1 Minute
Biblische Worte: (Lektor 2)

Aus dem Abschiedsbrief an seinen Bruder Julius vom 13. November 1944;  (Psalm 122,1-9)

Ich freute mich, als man mir sagte: 

„Zum Haus des Herrn wollen wir pilgern.“ (Ps 122,1)

Schon stehen wir in deinen Toren, Jerusalem. …

Erbittet für Jerusalem Frieden!

Wer dich liebt, sei in dir geborgen.

Friede wohne in deinen Mauern,

in deinen Häusern Geborgenheit.

Wegen meiner Brüder und Freunde

will ich sagen: In dir sei Friede.

Wegen des Hauses des Herrn, unseres Gottes,

will ich dir Glück erflehen.

Gedanken: (Lektor 1)
Bin ich um Frieden und gutes Auskommen bemüht, oder geht es mir auch öfter darum meine Meinung durchzusetzen?

Trage ich aktiv bei, dass sich Menschen im eigenen Heim, im Büro oder in öffentlichen Räumen wohl und geborgen fühlen.

Bin ich kritisch und wage es, gegen den Frieden gefährdende Meinungsäußerungen aufzutreten? 

Trete ich auf, gegen die Ausgrenzung von Menschen, gegen Fremdenfeindlichkeit?

( Stille - ca. 20 Sekunden
( Orgel  -  max. 1 Minute
Biblische Worte: (Lektor 2)

Aus dem Brief an seinen Bruder Julius in Göfis vom Neujahr 1944;  Römer 15, 1-13

Wir müssen als die Starken die Schwäche derer tragen, die schwach sind, und dürfen nicht für uns selbst leben. Jeder von uns soll Rücksicht auf den Nächsten nehmen, um Gutes zu tun und (die Gemeinde) aufzubauen.
Gedanken: (Lektor 1)
Kann ich Menschen Schwachheit und Unvermögen zugestehen?

Verlieren Menschen, deren Schwachheit und deren Unvermögen sichtbar wird, an Ansehen bei mir?

Gibt es Bereiche in meinem näheren Umfeld, in denen ich mich für Benachteiligte, an den Rand gedrängte oder kranke Menschen einsetzen oder Partei ergreifen könnte / sollte / müsste?

Trägt mein Verhalten dazu bei, das Miteinander zu fördern, dass Gemeinschaft gefördert und deren Entstehen unterstützt wird?

( Stille - ca. 20 Sekunden
( Orgel  -  max. 1 Minute
Biblische Worte: (Lektor 2)

Aus dem Brief an seinen Bruder Julius in Göfis vom 9. September 1944;  (Matthäus 5,11)

„... Nun ist mein Trost und meine Stärke Matthäus 5,11: „Selig seid ihr, wenn euch die Menschen schmähen und verfolgen und alles Böse fälschlich wider euch aussagen um meinetwillen. Freut euch und frohlocket, denn euer Lohn ist groß im Himmel. Denn so haben sie auch die Propheten vor euch verfolgt.“

Gedanken: (Lektor 1)

Wie gehe ich mit Meldungen von Nöten, Unterdrückung und ungerechten Strukturen in der Welt um. 

Nehme ich diese Meldungen wahr? Haben sie einen Ort in meinem Gebet? In meinem Handeln?

Nutze ich Möglichkeiten der Unterstützung von Organisationen die diesen Strukturen entgegen wirken?

Gibt es Bereiche, wo ich im Gespräch mit anderen, auf Missstände aufmerksam machen und für mehr Sensibilität sorgen kann?

( Stille - ca. 20 Sekunden
( Orgel  -  max. 1 Minute
Biblische Worte: (Lektor 2)

Aus dem Brief an seinen Bruder Julius in Göfis vom Neujahr 1944;   (Römer 14,1-9)

Nehmt den an, der im Glauben schwach ist, ohne mit ihm über verschiedene Auffassungen zu streiten.

Der eine glaubt, alles essen zu dürfen, der Schwache aber isst kein Fleisch. Wer Fleisch isst, verachte den nicht, der es nicht isst; wer kein Fleisch isst, richte den nicht, der es isst. Denn Gott hat ihn angenommen.

Wie kannst du den Diener eines anderen richten? Sein Herr entscheidet, ob er steht oder fällt. Er wird aber stehen; denn der Herr bewirkt, dass er steht.

Der eine bevorzugt bestimmte Tage, der andere macht keinen Unterschied zwischen den Tagen. Jeder soll aber von seiner Auffassung überzeugt sein. Wer einen bestimmten Tag bevorzugt, tut es zur Ehre des Herrn. Wer Fleisch isst, tut es zur Ehre des Herrn; denn er dankt Gott dabei. Wer kein Fleisch isst, unterlässt es zur Ehre des Herrn, und auch er dankt Gott.

Keiner von uns lebt sich selber und keiner stirbt sich selber:

Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Ob wir leben oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn. Denn Christus ist gestorben und lebendig geworden, um Herr zu sein über Tote und Lebende.

Gedanken:

Wie ergeht es mir mit Menschen die gänzlich andere Vorstellungen, Auffassungen, Grundhaltungen vertreten?

Kann ich das „Anderssein“, „Fremdsein“ akzeptieren?

Wie reagiere ich auf Angriffe auf meine Person? Lasse ich mich von Rachegedanken oder Vergeltung leiten? 

Bleibe ich in Konflikten nachtragend oder versöhnlich?

Versuche ich in Konflikten einen Beitrag zur Lösung beizutragen? 

Bleibe ich gewaltfrei, frei von der Absicht jemanden kaputt zu machen? 

Wie gehe ich mit hetzerischen, diskriminierenden Äußerung und Meldungen um, wenn es um Menschen anderer Religionen, Flüchtlinge, Suchtkranke, sozial Benachteiligte geht?

Wage ich es, in der Öffentlichkeit dagegen Stellung zu nehmen?

Setze ich mich ein für Integration und das Leben in gegenseitigem Respekt vor den unterschiedlichen Lebensformen?

( Stille - ca. 20 Sekunden
( Orgel  -  max. 1 Minute
Vorsatz: 

Das Leben mit der entsprechenden geistigen Grundhaltung und Wachheit, gegenüber den vielen Versuchungen unser Zeit zu leben, ist oftmals eine große Herausforderung, die nicht immer gelingen kann. Während die Glocke läutet, sind wir eingeladen, nachzudenken und uns zu fragen:

· Was will ich ganz konkret ändern?

· Was nehme ich mir für die nächste Zeit vor?

Kommen Sie nach vorne und entzünden Sie eine Kerze und stecken diese in die Schalen die vorne aufgestellt sind. Dies soll Zeichen dafür sein, dass Wandlung und Heil möglich wird, wenn wir uns von seiner Liebe entzünden lassen, dass das, was unser Leben hemmt und uns gefangen hält, verwandelt wird in Licht und Wärme für die Welt, in der wir leben.

Vergebungsbitte:
Barmherziger Gott. Schenke  uns die Kraft, damit wir uns ganz deiner Versöhnung hingeben.

Hilf uns, damit wir dir mutig entgegen gehen und dich als Grund unserer Hoffnung und Gnade  erfahren. 

Durch die Auferstehung deines Sohnes und durch den Hl. Geist hast du die Welt mit dir versöhnt und der Sünde ihren Schrecken genommen. 

So schenke Euch der gnädige Gott, Verzeihung und Frieden.

Und so spreche ich Euch los von Euren Sünden: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes. Amen.

Licht in der Kirche anzünden!

FRIEDENSGRUSS

Immer wieder neu beginnen, sich neu begegnen, mit neuen Augen sehen, mit neuen Ohren hören, mit dem Herzen spüren und einander den Frieden wünschen, dass Menschen wieder Menschen werden.

Der Friede Gottes ist mit Euch.

Lied:
Meinen Frieden gebe ich Euch .....  (David 90, alle Strophen)

Vaterunser

Vater unser im Himmel ... 

Ansage: 
- Einladung zur Agape

Segenslied: 

Der Herr segne dich, der Herr behüte dich, er wende dir sein ......... 

(1x komplett einspielen und dann 2x singen)

Segen: So segne Euch der Vater, im Sohn, durch den Hl. Geist.  Amen

Auszug: Orgel
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